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Me Eroberungen Wich Belgrads.
Amtliches.

K . Hberarnt Wcrgold.
Bestandsmeldirng und Verwertung vo« Kupfer i«

Fertigfabrikateu.
Der Metallmobilmachungsstelle ist eine Reihe von Zu¬

schriften zugegangen, aus denen heroorgeht, daß Händler
unter Hinweis aus die Verfügung, welche bekanntlich nur
eine Bestandsmeldung Vorsicht, unter Angabe, daß eine
Beschlagnahme in Aussicht steht, Kupfer in Fertigfabrikaten
aus gewerblichen Betrieben auszukaufen suchen. Ts besteht
die Gefahr, daß dieser Auskauf in der Absicht geschieht, die
so gewonnenen Metallmengen den Sammeistellen der Kom¬
munalverbänden zuzusühren in der Erwartung, daß die
Uebernahmepreise des H 9 der Verordnung vom 28. Juli
ds. Fs. (Beilage zum Staatsanzeiger Nr. 177) vergütet
würden. Da die Annahme solcher Gegenstände zu diesen
Preisen in den Sammelstellen nicht statthast ist, wird dies
bekannt gegeben.

Nagold, den 11. Okt. 1915. Kommerell.

Zur Entgegennahme der freiwilligen Abgabe von Kupfer,
Messing und Reinnickel wird das Metallamt wieder bereit
sein:
am Mittwoch, den 13. Okt., osrmitt. 8 Uhr in Gültlingen,
„ „ „ „ „ nachm, o. 1Uhr ab in Wildberg,

am Donnerstag, d. 14. Okt., vorm. 10 Uhr in Haiterbach,
„ Freitag, den 15. OKI., vorm. 10 Uhr in Altrnsteig,
„ Samstag, den 16. Okt., nachm. ^ 2 Uhr in Ebhausen,
„ Montag, den 18. Okt., vorm. 9 Uhr in Nagold.

Die Herren Ortsoorsteher der umliegenden Orte werden
ersucht, dies auf ortsübliche Weise bekannt zu machen.

Nagold, den 11. Ost. 1915. K. Oberamt:
Kommerell.

Der am Mittwoch, den 13. ds. Mts., abzuhaltende
Wochenmarkt in Calw wird abgehaiten mit der Einschrän¬
kung, daß der Auftrieb vo« Schweine « verboten ist.

Nagold, den 11. Okt. 1915. K. Oberamt:
Kommerell.

Au die Herren Ortsgeistliche» «nd Ortsvorsteher!
Auf der Grundlage der Bestimmungen der Versiche¬

rungsanstalt Württemberg vom 25. Januar 1915 (abge¬
druckt in Kriegsbeilage!I zum Min.-Amtsbl. d. Is . S . II
32) ist im Oberamtsbezirk Nagold mit Wirkung
vom SS. Angust ISIS an die

Meister Johannes Wacht.
Eine Erzählung von

A. Koffmarm.
(Fortsetzung.)

Damit nahm Meister Wacht das liebe Kind in die
Arme, strich ihr die braunen Locken von der Stirne, küßte,
herzte, hätschelte es, kurz, übte alle Gewalt des liebevollsten
Betragens, wie es in seiner Macht stand, und dessen un¬
widerstehlichen Zauber er wohl kannte.

Ein Tränenstrom entstürzte Nannis Augen, und nur
mit Mühe brachte sie die Worte heraus: „Bater! Vater!"

„Nun, nun." sprach Wacht, und man hätte in dem
Ton seiner Stimme einige Verlegenheit bemerken können,
„es kann noch alles gut werden." —

Acht Tage waren vergangen; Jonathan hatte sich na¬
türlicherweise nicht blicken lassen, und der Meister seiner
mit keiner Silbe gedacht. Sonntags, als die Suppe schon
dampfte und die Familie sich zu Tische setzen wollte, fragte
Meister Wacht ganz heiter: „wo bleibt denn unser Jona-
than?" Reitel sprach, aus Schonung gegen die arme
Nannk, halb leise: „Vater, wißt ihr denn nicht, was ge-
schehen? muß Jonathan nicht Scheu tragen, sich vor euch
zu zeigen?" — „Seht den Affen," sprach Wacht mit la-
chendem Ton, „Christian soll gleich hinspringen und ihnherholen." —

Kriegskrankenfürsorge
nach Maßgabe der unten zu veröffentlichenden Grundsätze
eingeführt worden.

Die Herren Ortsgeistliche « und Ortsvorsteher
werden ersucht, die Bestimmungen zur Durchführung zu
bringen. Die hiezu erforderlichen Vordrucke— Fragebogen
und Krankenscheine— werden ihnen in den nächsten Tagen
zugehen.

Es wird besonders daraus aufmerksam gemacht, daß
Krankenscheine nur ausgestellt werden können für Frauen
und Kinder Ausmarschierter, welche die reichsgesetzliche Fa-
milien-Unterstützung beziehen und nicht selbst Mitglied einer
Krankenkasse sind.

Nagold. 8. Okt. 1915.
Der Bezirksvertreter vom Roten Kreuz:

Oberamimann Kommerell.
Grundsätze

der Unterstütznngsnbteilnng des Rote « Kreuzes
im Oberamtsbezirk Nagold über die Krankenfürsorge für

die Familien bedürftiger Kriegsteilnehmer.
1.

Den Familienangehörigenbedürftiger Kriegsteilnehmer
wird mit Wirkung vom 25. August 1915 nach Maßgabe
der folgenden Bestimmungen und nach den Grundsätzen für
Krankenfürsorge der Versicherungsanstalt Württemberg vom
25. Januar 1915 Krankenfnrsorge gewährt.

Als Familienangehörige und als bedürftig gelten die
im Genuß der reichsgesetzlichen Familienunterstützung stehen¬
den Frauen und Kinder von Kriegsteilnehmern. Der Un¬
terstützungsabteilung ist Vorbehalten im Etnzelsall über den
so begrenzten Kreis der Unterstützungsempfänger mit Ge¬
nehmigung der Versicherungsanstalt hinauezugehen.

2.
An keiner Krankenversicherung beteiligte Fami¬

lienangehörige bedürftiger Kriegsteilnehmer erhalten:
im Falle der Erkrankung Krankenhilfe bestehend in
ärztlicher Behandlung, Arzneimitteln und im Bedllrfnis-
fall Krankenkost und sonstigen Stärkungsmitteln oder
bei ansteckenden Krankheiten Verpflegung und Behand¬
lung in einer öffentlichen Krankenanstalt,

d. im Falle des Todes: Sterbegeld.
Beim Tode eines Kindes unter 14 Jahren . 20

„ „ .. „ über 14 „ . 30
„ „ der Ehefrau . 40

3.
Gesuche um Gewährung von Krankenhilse sind so¬

fort beim Ortsgeistlichen oder Ortsvorsteher anzubringen, die ,im Zusammenwirken den bekannten„Fragebogen der Zen-
tralleilung und des Roten Kreuzes" soweit erforderlich aus- >

Man kann denken, daß der junge Advokat nicht un¬
terließ, sich alsbald einzustellen, aber auch, daß in den ersten
Augenblicken, als er gekommen war, es über allen schwebte,
wie eine düstere drückende Gewitterwolke.

Meister Wachts unbefangenem, heiterm Wesen, sowie
Leberfinks drolligem Treiben gelang es indessen, einen ge¬
wissen Ton heroorzubringen, der, wenn auch gerade nicht
lustig zu nennen, doch das ganze harmonische Gleichgewicht
erhielt. „Laßt uns." sprach Meister Wacht nach Tische,
„ein wenig ins Freie, auf meinen Werkhos hinausgehen".
Es geschah.

Herr Pickard Leberfink schmiegte sich sehr geflissentlich
an Rettelchen, die die Freundlichkeit selbst war, da der
höfliche Lackierer sich im Loben der Speisen erschöpft und
gestanden hatte, in seinem Leben, selbst bei den geistlichen
Herren in Banz, habe er nicht delikater gegessen. Da nun
Meister Wacht, ein großes Schlüsselbund in der Hand,
starken Schrittes ooraneilte, mitten durch den Werkhos. so
kam der junge Advokat von selbst in Nannis Nähe. Ver¬
stohlene Seufzer, leis hingeh muhte Liebesklagen, das war
alles, was die Liebenden wagten.

Meister Wacht blieb vor einem schönen, neugezimmer¬
ten Tore stehen, das in eine Mauer, die Wachts Werkhof
von dem Garten des Kaufmanns trennte, angebracht war.

Er schloß das Tor aus und schritt hinein, indem er die
Familie einlud, ihm zu folgen. Alle, Herr Pickard Leber¬
fink ausgenommen, welcher gar nicht aus dem schlauen
Lächeln und leisen Kichern herauskam, wußten nicht recht,
was sie von dem Alten denken sollten. Mitten in dem

füllen und dem Gesuchsteller einen Krankenschein als Be¬
rechtigung zur Inanspruchnahme von Arzt und Apotheke
erteilen.*)

Der ausgefüllte Fragebogen ist an den Vorsitzenden
der Unterstützungsabteilung des Roten Kreuzes— Dekan
Pfleiderer in Nagold—einzureichen. Die Oltsbehörden wer¬
den dafür Sorge tragen, daß Arzt- und Apothekenrechnung
sofort nach Beendigung der Krankheit nachgesandt werden.

Für Gesuche um Sterbegelder können die gleichen
Fragebogen verwendet werden; wenn Krankenhilse voraus¬
ging, genügt einfache Sterbefallsbescheinigung.4.

Ein Rechtsanspruch auf diese Leistungen, die keine
Almenunterstützungen sind, besteht nicht. Es bleibt, Vorbe¬
halten, sie jederzeit einzuschränken oder wieder ganz auszu¬
heben.

*)Anmerkung:Mit den Aerzte» des Bezirks :Med.-Rat Dr.Flicker,Dr. Ulmer, Dr. Rauschkolb in Nagold, Dr. Baader und Stadtiound-
arzt Vogel in Altensteig, Dr. Beesenmeyer in Wildberg, mit Dr. Levi
in Pfalzgrafenweiler, Dr. Born iu Neuweiler» und Dr. Kurrer und
Dr. Rosenfeld in Horb ist ein Uebereinkommen getroffen, wonach diese
Aerzte die betr. Familienangehörigen unter Anrechnung»on 75der
staatlichen Mtndesttaxe ärztlich behandeln, wobei für die Reisekosten
die Bestimmungen der Allgemeinen Ortskrankenkasse Nagold maß¬
gebend find. (Rechnungen find mit Beendigung der Krankheit oder
monatlich einznreichen.) Die Apotheke« in Nagold, Alteusteig,
Haiterbach und Wildberg liefern in solchen Fällen die Arzneien
zu denselben Sätzen» ic an die Krankenkaffe. (Die Rechnungen sind
ebenfalls nach Beendigung der Krankheit»der monatlich einzureichen.)

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 11. Okt.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Gegend Sonchez-Nenville und in der
Champagne , nordöstlich von 8e Mesnil , wurden feind¬
liche Handgranatenangriffe abgewicsen. Unsere Kampf¬
flieger erledigten gestern vier feindliche Flugzeuge.
Ein englisches Flugzeug stürzte östlich von Pvperiughe ab.
Nordwestlich von Lille zwang Leutnant Jmmelman«
einen englischen Kampsdoppeldecker in 4000 Meier«
nieder. Dieser Offizier hat damit innerhalb kurzer Zeit
vier feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht. Ferner
wurden in der Champagne bei Somme Py und auf den
Maashöhen westlich von Hatonchapelle je ein französischer
Kampfdoppeldecker im Luftkampfe abgefchossrn. Wir
büßten ein Beobachtungsflugzeugsüdlich des Priesterwal¬
des ein.

schönen Tarten war ein sehr geräumiger Pavillon gelegen
auch diesen öffnete Meister Wacht, schritt hinein und blieb
in der Mitte des Saales stehen, aus dessen jedem Fenster
man einer andern romantischen Aussicht genoß.

„Ich," sprach Meister Wacht mit einem Ton, der von
dem innig erfreuten Herz zeugte, „ich stehe hier in meinem
Eigentum, der schöne Garten ist mein, er mußte mein sein,
nicht um mein Grundstück zu vergrößern, nicht den Reich¬
tum meines Besitzes zu vermehren, nein, weil ich wußte,
daß ein gewisses herziges Ding sich so nach diesen Bäumen.
Büschen, nach diesen schönen duftenden Blumenbeeten sehnte."

Da warf sich Nanni dem Alten an die Brust und ries:
„o! Vater, Vater! du zerreißest mir das Herz mit deiner
Milde, mit deiner Güte, sei barm—" „Still, still," unter-
brach Meister Wacht das leidende Kiud. „sei nur gut, es
kann sich alles fügen aus wunderbare Weise; in diesem
kleinen Paradiese ist viel Trost zu finden." — „Jawohl,
jawohl." rief Nanni wie begeistert, „o ihr Bäume, ihr
Büsche, ihr Blumen, ihr fernen Berge, du schönes, fliehen-
des Abendgewölk, mein ganzes Gemüt lebt in euch, ich
finde mich selbst wieder, wenn eure lieblichen Stimmen
mich trösten." —

Damit sprang Nanni wie ein junges, flüchtiges Reh
zur offenen Türe des Pavillons hinaus in Freie, und der
junge Advokat, den wohl in diesem Augenblick keine Macht
zurückgehalten haben würde, verfehlte nicht, eiligst zu folgen.

(Fortsetzung folgt.)



Oeftlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Geseralfeldmarschalls v. Hiudenburg:
Bor Dünabnrg und nordöstlich von Widsy sind

»« sfische Angriffe abgeschlagen . Ein feindliches
Flugzeug wurde westlich von Smorgon heruuterge-
schvffe« .

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinz
Leopsld »ou Bayem:

Oestlich von Bara » » « itschi wurde ein schwacher
feindlicher Barstoft leicht zurückgewiesen.

Heeresgruppe des Generals dou Linsiugeu:
In den Kavalleriekämpfeu i» der Gegend von

Knschveka -Möola ist der Gegner hinter die Abschnitte
der Beziminnaja und Wesiolucha geworfen . Bei Je-
ziercy sind die Gefechte noch nicht abgeschlossen. Nörd¬
lich von Bielskaja Wola ist der Feind vertrieben.
Die Armee des Genwals Grafen Bvthmer wieS erneut
starke feindliche Angriffe ad . Deutsche Truppe»
nahmen die Höhe südlich von Hladki am Sereth , 15
Klm . nordwestlich von Tarnopol , und schlugen drei aus
dem Dorfe Hladki angesetzte russische Vorstöße zurück.

Balkankriegsschanplatz.
An der Drina entwickeln sich weitere Kämpfe . Auf

oer Front zwischen Tadae und Gradiste ist.der Douan-
üdergang vollendet . Südlich von Belgrad find die
Höhe « zwischen Zarkowo und Mirijewo erobert.
Weiter östlich ist der Angriff im Gange . Die Anatema-
stellnng im Donaubogen von Ram wurde erstürmt.
Meiler unterhalb bis Orfowa fand stellenweise Artil-
leriekampf statt. Die deutschenT 'uppen machten bisher
14 Offiziere und 1S42 Man » zu Gefangene « und
erbentete « 17 Geschütze , darunter 2 schwere , sowie
S Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

Die Eroberung von Belgrad.
Aus dem K . und K . Kriegspressequartier meldet die

„D . 3 ." ! „Gleichzeitig mit der Eroberung Belgrads wird
die Einmarschfront tn Serbien breiter . Allen Anstrengungen
der Serben , in deren Rethen nach englischen Angaben auch
englische Artillerie kämpft , zum Trotz , ist die Ueberquerung
der Flüsse überall planmäßig bewerkstelligt worden . Der
Feind suchte mit allen Kräften die natürliche Verteidigungs¬
linie zu halten , aber trotz des mörderischen Feuers , mit dem
die Kolonnen , die die Flußüberquerung unternahmen , über¬
schüttet wurden , gelang es doch, den serbischen Boden zu
erreichen und den Widerstand der Userpositionen zu brechen.

Sehr schwer war
der Kampf « « - Belgrad-

Hier halten die Serben starke Kräfte zum Wider¬
stand eingesetzt. Dennoch gelang es den Truppen, die im
heftigsten Feuer der neuangelegte » Befestigungen über die
Save geworfen wurden , in den nördlichen Teil der Stadt
einzudringen und suchten dort Fuß ' zu soffen, bis Verstär¬
kung nachkam . Sie wurden wütend angegriffen und um
die Krstkrmung des innere « Keiles von Belgrad ging
ein zwei Fage und zwei Nächte andanernder fnrchttarer
Nahkampf an. In seinem Verlaufe wurden die Serben
aber immer mehr zurückgedriingl , bis sie schließlich die Stadt
ganz ousqeben mußten . Die Verbündeten nahmen sofort
von ihr Besitz und auf der Illadelle ging die österreichisch-
ungarische und die deutsche Fahne hoch."

Aus Temesvar meldet die „B . I ." : Der Widerstand
der serbischen Truppen gegen die in Belgrad eindrtngenden
Verbündeten war diesmal äußerst stark und die österreichisch¬
ungarischen und deutschen Truppen haben hier gemeinsam
Heldentaten vollbracht . In Temesvar » urde abends unter
unbeschreiblichem Jubel der Bevölkerung die Einnahme Bel¬
grads durch einen militärischen Zapfenstreich und Festbe¬
leuchtung gefeiert ."

Dem „Berl . Tagebl ." « ird über die Einnahme Belgrads
nach gemeldet : Das der Besetz » « - der Stadt vorans - e-
gangrne BomSarbement hat diese selbst «ach Möglichkeit
geschont, ooch ließ es sich nicht ganz vermelden, daß Pri-
vatgebiiude beschädigt wurden , die aber ebenso , wie der
alte und neue Kana » schon unter drm früheren Bombarde¬
ment gelitten hatten . Die Stadt ist keineswegs von der
Aioikkevölkernng gänzlich verlassen."

Laut Berl . Tagebl . geben Londoner Meldungen aus
Risch eine Vorstellung von den Schwierigkeiten der ver¬
bündeten Armeen in Serbien und dem »erzwetfelten Wider¬
stand des Feindes . Der Uebergang über die Save erfolgte
bet der Insel Parck . Die große Insel Giganlia wurde
besetzt.

Nach dem „Lok .-Anz ." nahm « an in Athen und
Bukarest die Meldung von der Einnahme Belgrads mit
achungsoollem Ernst auf . In Wien glaubt man , daß an
der Reutraitlät Griechenlands und Rumäniens »on heute
ab nicht mehr zu zweifeln sei. In Sofia hat die Meldung
stürmische Kundgebungen verursacht.

Belgrads militärische Bedeutung.
Seit römischen Zeilen als Festung durch sein« Lage

vorherbestimmt , gilt Belgrad auch heute noch als solche, ob¬

gleich dieser Krieg mit der Erstürmung am 8 . Okt . den
Beweis geliefert hat , daß es auf diesen Ehrentitel keinen
Anspruch » ehr hat . Es kann sich allerdings damit trösten,
daß ander « modernere Festungen keine längere Ausdauer
zeigten . Man braucht an Warschau und , was dem Jahres¬
tage der Eroberung noch näher liegt , an das stolze Ant¬
werpen erinnert zu werden . Belgrad wurde , als es zum
erstenmal in diesem Kriege den Feind in seinen Mauern
sah . freiwillig geräumt , und die österreichisch-ungarische Be¬
satzung räumte es vierzehn Tage später , bei veränderter
Sachlage , ebenfalls freiwillig . Dies beweist schon, daß auf
seine Festungswerke kein großer Verlaß war . und diese find
in der Tat lehr veraltet . Allerdings besitzt Belgrad durch
seine Lage zwischen der 400 m breiten Save und der 750 m
breiten Donau eine natürliche Verteidigungskraft ersten
Ranges . Dazu kommt , daß es , auf dem äußersten Aus¬
läufer des Hochplateaus liegend , tatsächlich wie ein Herrscher
das gegenüberliegende Flachland beherrscht. Dies mag mit
Veranlassung dazu gewesen sein, daß man die eigentlichen
Festungswerke veralten ließ . In der österreichischen Zeit,
d . h. tn den Jahren 17 ! 8 bis 1739 , wurde freilich die
Festung so ausgebaut , daß sie für vis stärkste Festung der
damaligm Zeit galt . Bielmchr ist für sie aber auch nicht
geschehen. Heute noch, wie damals , unterscheidet man die
obere und die untere Festung . Die obere Festung besteht
ous Kernwerk mit Wall , Graben und einigen Vorwerken.
Palanka , die untere Festung , am Fuße der oberen und
zwischen Save unb Donau , dürfte den stürmenden Ver¬
bündeten kaum soviel Schwierigkeiten gemacht haben , wie
die unbedingt anzuerkennende Tapferkeit der serbischen Sol¬
daten , die sicherlich im Straßrnkampf ihr Bestes leisteten.
Der Wert Belgrads für die Wetterführung des Krieges liegt
hauptsächlich in dem Abschneiden der Verbindungswege des
in die Berge gedrängten Serbenheeres mit seinen Bezugs¬
quellen . Wir brauchen nur zu ermähnen , daß Belgrad ! an
der Bahn Wien — Saloniki liegt , und wir werden verstehen,
weshalb die alliierten Truppen in Saloniki gelandet werden
mußten . In der Tat , Belgrad kann als Bahnknotenpunki
für alle wichtigen Plätze auf dem Balkan betrachtet werden.
Wo Bahnen laufen , gibt es auch Straßen , und damit ist
der Wert Belgrads in diesem Gebirgslande zur Genüge
belegt . (Berl . Lsk .-Anz .)

Bulgariens „heiliger Egoismus ".
Die Frankfurter Ztg . veröffentlicht den Schluß der von

uns in gestriger Nummer bereits wiedergegebenen bulgarischen
Denkschrift . Ts heißt darin : „Bulgarien müsse die Neutralität
niemand zuliebe preisgeben , am wenigsten aber dem Sla¬
wentum  zuliebe , das in seiner Mehrheit während der
nationalen Not Bulgariens im Jahre 1913 kaltblütig blieb,
sondern nur , wenn es die höchsten Interessen des Landes
erfordern . Die Preisgabe der Neutralität müsse aus wirt¬
schaftlichen und politischen Gründen erfolgen . Die Oeffnung
der Donau , so heißt es weiter , wird uns gänzlich un¬
abhängig von Rumänien  machen und uns die Mög¬
lichkeit geben , unmittelbar mit Oesterreich -Ungarn in Ver¬
bindung zu treten und diesem Staate alles , was wir im
Ueberfluß besitzen, zu liefern nnd von ihm oder durch ihn
all das zu beziehen , was wir nötig brauchen . Wenn Bulgarien
nicht so verfährt , ist es dem wirtschaftlichen Erstickungstod«
ausgesetzt . Es wird Hunderte von Millionen seines natio¬
nalen Vermögens verlieren und anstatt jetzt ungeheure Gold¬
mengen anzuhäufen , welche ihm die Möglichkeit geben , sich
zu stärken und zu festigen , wird es sich selbst derjenigen
Mittel entblößen , die für einen wirtschaftlichen Fortschritt
unbedingt notwendig sind . Dann wird in der Denkschrift
noch einmal ausführlich auseinandergesetzt , warum Bulgarien
seine Neutralität aus politischen Gründen preisgeben müsse.
Bulgarien kann und darf auch nicht isoliert ohne einen
mächtigen Beschützer dastehen , weil cs von Feinden umgeben
ist, welche nur darauf lauern , um es im günstigen Augen¬
blick zu berauben . Bon Rußland zu erwarten , daß es uns
ebenfalls unter seinen Schutz nimmt wie Serbien , wäre naio.
Auch »sn England  ist kein Schutz zu erwarten . Eng¬
land und Rußland haben sich bereits vollständig über die
Dardanellen  dahin geeinigt , daß Rußland einen kleinen
Landstreisen von Rumänien , Bulgarien und der Türkei
längs des Users am Schwarzen Meers erhält , während die
Inseln im Besitze Englands verbleiben . Rußland wird aus
diese Weise such einen Landweg nach Konstantinopel be¬
sitzen. Bei einem Erfolge des Bieroerbandrs bekommt
Rußland also nicht nur Konstantinopel . sondern auch Warna
und Burgas . Für Bulgarien bleibt nur übrig , sich an
Deutschland zu wenden und sein Schicksal mit dem Schick¬
sal Deutschlands zu »erknüpfen . Die Interessen Bulgariens
stimmen zurzeit mit den Intereffen Deutschlands vollkommen
überein . We l sich Deutschland andererseits als ein treuer
Verbündeter  gezeigt hat . aus den man bauen kann,
well es uns ganz Mazedonien verspricht und noch wertvolle
Kompensationen für unser Eingreffen gegen Serbien , weil
die rechtzeitige Berwirkltchung der bulgarischen Ideale nur
möglich ist, wenn wir die Neutralilät preisgeben , weil es
wünschenswert ist, daß Bulgarien nach Mazedonien geht,
bevor der letzte Bulgare im Blut erstickt worden ist, mästen
wir die Neutralilät preisgeben  und unser Schick¬
sal an das Deutschlands und Oesterreichs knüpfen , welche
uns so beschützen werden , wie jetzt Rußland Serbien be¬
schützt, und gegen Serbien ziehen,  um unsere
Brüder von der serbischen Knechtschaft zu befreien ." Die
Denkschrift kommt zu nachstehender Schlußfolgerung : „Wir
wüsten jedes Gefühl beiseite lasten und „aus heiligem
Egoismus"  im gegebenen Augenblick mit Oesterreich-
Ungarn und mit Deutschland marschieren , ihnen in diesem
mächtigen Kampfe mithelfen , um ein Großbulgarien herzu-
stellen . Der Weg zu einem Großbulgarisn nach Bitolia,

Ochrida , Prilip und Skopie (Uesküb ) führt über Ntsch
und Belgrad ."

Die Kriegsvorbereituugen in Bulgarien.
Kopenhagen , 10. Okt. „Nationale Ttdeude" meldet

lt . „D . T ." aus Petersburg , daß die Kriegsoorbereitunqen
Bulgariens auf allen Gebieten beendet  sind . Zum Chef
der ersten Armee wurde General Bojadzico , zum Chef der
zweiten Armee Todrof ernannt . Beide Generale sind er¬
bitterte Rustenfeinde . Da » bulgarische Rote Kreuz unter
dem Protektorat der Königin ist ebenfalls vollständig aus¬
gerüstet . Alle Hospitäler sind zur Aufnahme von Verwun¬
deten bereit . Eine strenge militärisch « jZensur ist auch für
inländische Korrespondenz eingesührt worden.

Sofia , 11 . Okt . (WTB .) Das offiziöse „Echo de
Bulgarie " stellt fest, daß der vom Bierverband herbeige¬
führte Bruch von der öffentlichen Meinung in Bulgarien
mit sichtlicher Erleichterung ausgenommen worden ist. Die
Ungewißheit , die die Gemüter bedrückte , und . die letzten
Schwankungen seien wie mit einem Zauberschlag verschwun¬
den . Die Ration  habe jene herrliche Einigkeit
wieder , die sie bereits vor »och größeren Gefahren , als
gegenwärtig , gerettet hätte . Di « Nichtigkeit der in dem
Ultimatum angeführten Gründe habe ein grelles Licht aus
die Gesinnung gewisser Mächte de» Bierverbandes gegen¬
über Bulgarien geworfen . Di « Forderung , Bulgarien möge
sich mit Deutschland und Oesterreich -Ungarn entzweien,
während die deutsch» Mauer in der Champagne und Flan¬
dern dem Riesendrucke staudhielt und die Kanonen bereits
an der Save und Donau donnerten , sei gleichbedeutend mit
der Einladung zum Selbstmord . Bulgarien könne sein
Bestehen weder aus Dankbarkeit noch aus Gefühlsrückfich-
ten opfern . Bulgarien wolle frei und unabhängig leben.
Frankreich und Rußland , wo die Haltung Bulgarierrs jetzt
überaus streng beurteilt wird , werden dereinst erkennen , daß
wir kein Werkzeug fremder Pläne , sondern die entschlossenen
Werkmeister unserer eigenen Zukunft sind.

Sofia , 11. Okt. (WTB . Ag. Bulg .) Da» Kabinett
wird in seiner Zusammensetzung eine leichte Aenderung er¬
fahren . Ministerpräsident Radoslawow  übernimmt end¬
gültig das Portefeuille de« Ministeriums der Aeußern und
überläßt das des Innern dem früheren Bürgermeister Christo
Popow,  General Rajdsnow  wurde an Stelle des
Generals Je ko » , der mit dem Oberkommando über die
Truppen betraut wurde , zum Kriegsminister ernannt.

Abreise des bulg . Gesandte « in Paris.
Paris , 11 . OKI. (WTB .) Der bulgarische Geschäfts¬

träger in Paris , Grekow , ist am Samstagabend in Beglei¬
tung des Gesandtschaftspersonals nach der Schweiz abge-
retst . Die Abreise erfolgte unauffällig ohne irgend welchen
Zwischenfall.

Die griechische Neutralität.
Paris , 10 . Okt . (WTB . Agence Haoas .) Der

griechische Gesandte in Pari « hat von seiner Regierung den
Auftrag erhallen , der französische » Regierung mitzuteilen,
daß die griechische Neutralität auch fernerhin den Verbands-
Mächten gegenüber den Charakter eines aufrichtigen Wohl¬
wollens beivehalten werde.

Befürchtungen in Montenegro.
Dem „Berl . Tgbl ." zufolge erfahren „Central News"

aus Som , daß die Montenegriner einen österreichischen
Angriff aus den Lawcen befürchten , der die Cattars -Bucht
beherrscht . Die Montenegriner hätten sich auf eine ver¬
zweifelte Verteidigung eingerichtet.

Erhebung in Nordalbanieu.
Dem „Berliner Lok .-Anz ." zufolge haben starke Al-

banesenkräfte , die auf Tirana marschierten , vor dieser Stadt
serbische und italienische Truppen zum Rückzug gezwungen.
Man glaubt , daß tu ganz Nordalbanien eine Erhebung
gegen Serbien und Montenegro beoorsteht . Starke Banden
sollen sich bereits gegen Skutari wenden.

Die Truppenlandungen in Saloniki.
Nach der „Kreuzztg ." »,klautet zuverlässig ausMiener

Quelle , daß die Truppenlandungen in Saloniki eingestellt
wurden . Dir nach Norden führenden Bahnen seien deshalb
schon von griechischen Truppen besetzt worden , weil man
sie gegen alle fremden Elrmente sichern wolle , also auch
gegen die Ententetruppe ».

Lebhafte U-BootstöttgLeitim Mittelmeer.
Nach dem „ Lok .-Anz ." meldet die „Frks . Zig ." aus

Konstantinopel , die deutschen U-Boot « im Mittelmeer ent¬
falteten in de» letzten Tagen eine besonders lebhafte Tätig¬
keit . Sie versenkten einen englischen etwa 8000 Tonnen
großen Dampfer vom Typ der versenkten „Arabia " dessen
Name noch nicht ermittelt ist. Bei Kap Matapan wurden
der englische Dampfer „Lraston " und der französische
Dampfer „Marguerite " versenkt.

Einstellung der Dardanellenoperationen.
Aus Lugan » wird dem „Lokalanzeiger " berichtet:

Wie „ Secolo " au » London berichtet , haben die Heeres¬
leitungen in England und Frankreich die Notwendigkeit in
Erwägung gezogen , die Operationen aus Gallipoli einzu¬
stellen , um sofort Truppen gegen Bulgarien und die Deut¬
schen aus dem Balkan zur Verfügung zu haben . Der Ent¬
schluß sei allerdings schmerzlich und werde zweifellos ernste
Rückschläge in Aegypten , vielleicht dis nach Indien verur-
fachen . Die Folgen würden aber nur vorübergehend und



leicht behoben sein, wenn es gelingen sollte, auf diese Weise
Ä'e Deutschen daran zu verhindern. Konstantinopel zu er¬
reichen. Ueberdies seien alle Mtlitärkritiker darin einig,
daß es äußerst schwer, wenn nicht unmöglich sein würde,
ernste Fortschritte auf Gallipolt zu machen, insbesondere,
weil in zwei bis drei Wochen die Lage des Expeditions¬
korps aus Tallipoli wegen der dann beginnenden Stürme
sicherst schwierig sich gestalten würde.

Die Charnpagueschlacht.
Die Kriegsberichterstatter der Blätter berichten über die

mit großer Heftigkeit weiter tobende Champagnerschlacht.
Bernhard Kellermann telegraphiert dem „Berl. Tgbl." von
neuen feindlichen Angriffen, die ohne Rücksicht ans Verluste
unternommen würden. Die Zahl der seit dem 20. Sept.
geschleuderten Granaten schätzemrn aus mehrere Millionen.
Die Truppen erlitten beiderseits schwere Verluste, indessen
sei die Zuversicht der deutschen Truppen, die er in Ge¬
sprächen mit Verwundeten wahrnahm. Einer hielt einen
sranzöfischen Durchbruch für ganz ausgeschlossen, ein anderer
hob die Wachsamkeit unserer Kampfflugzeuge gegen die
feindlichen Flieger hervor.

Belgische Enttäuschungen.
Rossendahl , 10. OKI. (Berl. Lok.-Anz.) Aus Le

Havre wird berichtet: In belgischen Regierungskretsen machte
man aus der bitteren Enttäuschung über die mißglückte
Offenst »« kein Hehl.  Einige Blätter versuchen, auf
die in Frankreich und England lebenden Belgier beruhigend
einzuwirke». Sie geben den Landsleuten zu bedenken, daß
man von den Verbündeten nicht verlange» könne, die Trup¬
pen in einen nutzlosen Tod zu treiben.

Fliegerangriff auf Czernotvitz.
Berlin , 11. Okt. Das „Berl. Tagebl." erfährt über

einen Fliegerangriff auf Czernowttz: Während ein Aeroplan
über der Stadt kreuzte, warfen zwei andere Bomben aus
den Bahnhof, bis ein Doppeldecker aufstieg und dis drei
Flieger sofort vertrieb. Der zweite und dritte Angriff war
nur noch von kurzer Dauer. Der verursachte Brand wurde
schnell lokalisiert,

Rußlands innere Lage.
Köln , 10. Okt. Die „Köln. Zig." bringt lt. „D. T."

eine Meldung des Rjetsch, wonach in Odessa Straßen-
kämpse  zwischen Landsturmleuten und Zivilisten statt-
fanden. Viele Verhaftungen wurden oorgenommen. — In
Moskau  fanden schwere Ausschreitungen  statt.

Moskau , 10. Okt. (WTB.) Rußkose Slowo be¬
richtet: Nach Moskau wurden bereits 1000 Waisen von
Flüchtlingen gebracht. Jeden Tag werden weitere 200 ein¬
gebracht, sodaß sie in Moskau keinen Platz mehr finden
können. Die Kinder werde- regelmäßig von dem Vertreter
der Semstwos mitgenommen. Ueberall auf den Straßen
und in den Kouzentrationsplätzeu gehen buchstäblich unzgh-
lige Kinder zu Grunde.

Die russische« Ossiziersverlufte.
Kopenhagen , 10. Okt. Nach Petersburger Berichten

wurde ft. „Nat.-Ztg." der Petersburger Presse die fernere
Veröffentlichung privater Todesanzeigen von Offizieren ver¬
boten. Aus den Petersburger Blättern find die Anzeigen
bereits verschwunden. Die Maßnahme läßt einen Schluß
zu auf die riesigen Verluste des russischen Offizierskorps.

Rußlands unbefriedigende Finanzope¬
rationen in England.

Kopenhagen , 9. OK'. (WTB.) Das russische Blatt
Birschewija Wjedomosti bringt eine Mitteilung des Finanz-
mtnisters Ba k, daß die Finanzoperationen in England
nicht ganz befriedigend ausgefallen seien. Zwar sei einiges
zustandegekommen, aber nicht ganz nach den russischen
Wünschen.

Französisch-englische Miuisterkonserenz.
London , 10. Okt. (WTB.) Amtlich wird gemeldet:

Der französische Ministerpräsident Biviani  und der fran¬
zösische Marinemintster Augagneur  sindin London  an¬
gekommen. um mit dem Premierminister Asquith  und den
anderen Kabinettsmitgliedern zu verhandeln.

Deleass « erkrankt.
Paris , 10. Okt. Agence Havas meldet: Der Mini-

ster des Aeußern, Delcass 6.  der leidend ist. hat dem Mi-
niperrat am Samstag nicht beigewohnt. Ministerpräsident
Bioiani leitet vorübergehend das Ministerium des Aeußern.

Weiter wird gemeldet: Infolge der Erkrankung von
DelcassS wird Dioiani morgen vor den vereinigten Kammer¬
kommissionen des Krieges, der Marine und der auswärti¬
gen Angelegenheiten Rede stehen über die Lage Frankreichs.
Zu diesen Mitteilungen des Haoas-Büros kann man nur
die Vermutung hinzusügen, daß es sich um einen Konflikt
innerhalb des Ministeriums handelt, hervorgerufen durch
eine Differenz der englischen und französischen Regierung in
Bezug auf die Behandlung der Balkansrage. („D. T.")

Aus Paris wird dem „Berlin. Lokalanz.« berichtet:
Die Depesche vom Falle Belgrads traf im Auswärtigen
Amt ein. während Delcass« aus Grund der optimistischen
Nachrichten aus Nisch seinen beschwichtigenden Bortrag für
den Ministerrat ausarbeiten ließ. Sofort telephonierte Del-
cassö an Bioiani, er könne, indem er sich mit Unwohlsein
entschuldigte, nicht vor dem Ministerrat erscheinen. Bioiani
fuhr ins Elysöe. Zwischen ihm und dem über den schweren
Schlag, den der Bieroerband erlitt, schon telegraphisch unter¬

richteten PoincarL wurde vereinbart, daß Bioiani nicht bloß
bezüglich der Saloniki-Affäre sondern aller damit zu¬
sammenhängenden auswärtigen Angelegenheiten während
der provisorischen Vertretung Delcasses Entschetduugen treffen
solle. Die Dauer des Provisoriums ist unbestimmt und
hängt von den morgigen Erklärungen Bivianis vor den
vereinigten drei großen Parlamentskommissionen ab. die die
Clemenceau-Peyiral-Partel des Senats, die Radikal-Svzia-
ltsten und die Sozialisten gleichfalls morgen in der Kammer
vereinigen werden im Hinblick aus die kritische Lage, deren
Ernst mehrere Presseartikel betonen.

Stimmungswechsel in Washington.
London, 9. Okt. (WTB.) Die Times melden aus

Washington vom 7. 10.: Biele Zeitungsartikel erörtern die
politischen Aussichten Wilsons durch seine gestrigen Erklä¬
rungen, daß er sich1. Zum Frauenstimmrecht bekenne, 2.
die Wiedereinführung der Zuckerzölle plane, und 3. die
Frage militärischer Rüstungen erwäge. All dies oerur-
sachte einen außerordentlichen Stimmungswechsel in Was-
hington. Allerdings ist die britische Blockadesrage noch in
der Schwebe. Wie amtlich zugegeben wird, steht die Ab-
sendung einer Note bevor.

Aus Stadt and Land.
Nagoid, 12. Oktober 1915.

Ltzveutafer.
Das Eiserne Kreuz hat erhalten: Ernst Acker¬

mann.  Schlaffer, von Altensteig.
TMZ Auf dem Felde der Ehre«

gefallen ist Kanonier Oskar Zipperer  vom Feld-
Art.-Regt. 49, ein Bruder des Herrn Zipperer. Verwalter
der Wanderarbeitsstätte hier. Der Betreffende hatte sich
besonders bei der Legung von Telephoulettungen hervorge¬
tan und wurde deshalb mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet. Diesmal aber hat ihn der Tod ereilt, wobei ihn
eine Granate am Kops und Bauch schwer verwundete. Er
ist 22 Jahre alt und von Aidlingen OA. Böblingen ge-
bürtig. Don Berus war er Friseur. Ehre seinem An¬
denken!

Gastmarke « gelte« das ganze Jahr . Angesichts
vielfacher Mißverständnisse sei daraus hingewiesen, daß die
württ. (roten) Gastmarken bis auf weiteres unbeschränkt
gelten, und zwar auch in Baden und Bayern; ein Umtausch
von Gastmarken am Monatsschlusse findet also nicht statt,
und die Wirte haben gegen die roten Gafimarken stets Brot
abzugebcn.

Sonderheiten . Man berichtet uns: Im Garten des
Ochsenwirts Braun-Beihtngen find Kürbisse im Gewicht von
36 und 29 Pfund herangewachsen. — Schmied Isurdan-
Rotselden teilt uns ferner mit, daß ihm eine Kuh Drillings-
Kälber(2 große männliche Kälber und 1 kleines weibliches
Kalb), alles gesund, zur Welt brachte. Die Mutterkuh hat
ihm vor 11 Jahren schon einmal Zwillingskälber gebracht.

d Uirterschwundvrf. SchulamtsverweserB. Schupp
wurde in gleicher Eigenschaft nach Börstkngen berufen; an
seine Stelle tritt als SchulamtsverweserinFrl. Lehrerin
Maria Pan , bisher in Tosheim bei Spaichingen.

Aus de« Nachckarbezirke«.
b Giiudrimge«. Nicolaus Geißler, Maurer von

hier, wurde bereits vor längerer Zeit zum Unteroffizier de-
fördert und nun auch in den Bogesenkämpsen mit dem
Eisernen Kreuz geschmückt. Leider werden seit den letzten
schweren Kämpfen bei Neuville Eugen Bollinger, Kellner,
und Emanuel Kienle. Fabrikarbeiter, als vermißt gemeldet.

Calw . Die Feldmäuse treten Heuer so massenhaft
auf, baß für die Wintersaat ernstliche Gefahr droht. Um
eine planmäßige Vertilgung zu ermöglichen, hat der Ge-
meinderat das Legen von vergiftetem Haber auf der ganzen
Markung angeordnrt. Alle Feldbesttzer erhalten an einem
bestimmten Tag unentgeltlich von der Stadt eine gewisse
Menge Strychninhaber, den sie auf den Feldern auszulegen
haben.
. Böbliugeu . Mit dem Zug von Stuttgart bezw.

Frankfurt kamen am Freitag früh zwei 17- und 19jährige
Burschen, die hier gestohlenes Messing verkaufen wollten.
Bei ihrer Verhaftung fand man Einbrnchswerkzeuge ver¬
schiedener Ait. Sie wurden in das hiesige Amtsgericht ein¬
geliefert.

r Erbbebe «warte H»ha«hei« , 10. Okt. (Nahbeben
in Süddeutschland.) Heute früh wurde von den hiesigen
Instrumenten ein ziemlich starkes Nahbeben  auf-
gezeichnet. Der Herd liegt 140 Kilometer von hier entfernt.
Er dürste im Fränkische « Iura  liegen, in der Ge-
gend von Eichstätt, wo letztmals am 2. Juni d. I . ei»
ziemlich heftiges Erdbeben stattfand, das auch an zahlreichen
Orten Württembergs verspürt wurde. Die erste Vorläufer-
welle traf hier um 4 Uhr 50 Minuten 14 Sekunden ein.
Ein etwas schwächeres Nahbeben aus demselben Herde folgte
um 5 Uhr 10 Minuten und 23 Sekunden.

d Stuttgart . Die Bewerberinnen um das silberne
und goldene Ehrenzeichen für weibliche Dienstboten haben
ihre Bewerbung bis 15. Nov. d. I . bei der Zentralleitung
für Wohltätigkeit in Wttbg. in Stuttgart einzureichen.

r Uhi«ge» OA. Göppingen. Am Sonntag früh kurz
nach4 Uhr fuhr von Stuttgart her ein Güterzug in den
Bahnhof Uhingen und wurde aus ein Nebengleis gestellt,
damit ein nachfolgender Eilzug oorbeifahren konnte. Als

Eilzug der die Station verlassen hatte, bekam der Güterzug
das Zeichen zur Weitersahrt. Kaum halte dieser die Station
Uhingen verlassen, als von Göppingen her ein schwer be¬
ladener Gtterzug herankam, der dar Haltesignal, offenbar
infolge des herrschenden dichten Nebels, überfuhr. Als der
von oben kommende Güterzug den anderen Güterzug ge¬
wahrte, gab er das Notsignal, das aber nicht beachtet
wurde. Der obere Güterzug fuhr dem vvn unten kommen¬
den in die Flanke, wobei etwa 20 Wagen zertrüm¬
mert und sich haushoch übereinander  türmten.
Der Tender und der nachfolgende Gepäckwagen des Göp-
pinger Zugs wurde aus dem Gleise gehoben und auf da»
benachbarte Grundstück geworfen. Der im Gepäckwagen
befindliche Zugführer Laible von Ulm ist tot.
Innerhalb des Trümmerhaufens waren zwei Wagen, einer
mit Bieh, der andere mit Pferden beladen, die inmitten
der Trümmer unversehrt blieben. Auch der Pferdeknecht
kam mit leichten Verletzungen davon. Das Zugpersonal
rettete sich durch Abspringen. Wunderbarerweise find beide
Maschinen mit verhältnismäßig leichten Beschädigungen da-
vongekommen. Der Führer und der Heizer der einen be¬
schädigten Maschine wurden herausgeschleudert, ohne Scha¬
den zu nehmen. Abends 6 Uhr war der Verkehr, der
durch Umsleigen ausrecht erhalten wurde, wieder freigelegt.
Die Uhiuger Feuerwehr leistete nach dem Unfall bei den
Aufräumuugsarbeiten Hilfe. Der Sachschaden ist sehr groß.
Die Untersuchung ist im Gange.

G « ü«d. Am 9. Okt. starb hier Symnasialrektor
a. D. Dr. Bruno Klaus , Ehrenbürger der Stadt Gmünd,
1884—1896 Landtagsabgeordneter für Gmünd, Ritter 1.
Kt. des Friedrichsorden«, im Alter von 67 Jahren.

Rechtspflege.
Tübi «ger Strafkammer . Der schon sehr oft we¬

gen Betrugs und Diebstahls schwer vorbestrafte, verheiratete
Bauer Christoph Friedr. Nüßle,  gebürtig von Nuf¬
ringen,  wohnhaft in Merklingen, wurde wegen 22
Fällen des Betrugs (Zechprellereien) und eines Diebstahls
je im Rückfall zu 2 Jahren Gefängnis unter Annahme
mildernder Umstände verurteilt. Im Juli d. I . trieb er sich
gewerbs- und gewohnheitsmäßig in den Oberämtem Her¬
renberg, Leonberg, Talw, Nagold.  Böbtingen und Rot¬
tenburg herum, um sich in Wirtschaften unter den unwahren
Vorspiegelungen, er kaufe eine Kuh oder rin Pferd, eil
Möbelwagen werde kommen usiv.. Bier, Schnaps» Brot
und andere teils kostbare Lebensmittel im Betrag von je
44 ^ bis 4 ^ zu erschwindeln, unter der Angabe, er
oder ein anderer komme und bezahle die Zeche. In Weil
der Stadt wurde er von einer Wirtin unter verschlossenen
Türen ungehalten, seine Zeche zu bezahlen, er ließ aber»
weil er mittellos war, seine Uhr im Wert von 14 « zu¬
rück, ohne diesrloe bis jetzt wieder abzuholen. Im Jahr
1913 war ein Geiangoereinsfest in Merklingen. Während
einer Probe im Hirsch, entwendete er eine« Gerlinger Sän¬
ger, Jak . Schweizer, einen Schirm im Werl von 4
Während des Festzuges sah Schweizer seinen Schirm in
dem Arm des Nüßle hängen und entriß ihm denselben mit
Gewalt. Nüßle ist geständig.

Landwirtschaft, Handel vnd Verkehr.
Eifs «bah»e». Dsm Montag. 11. Okt. 1915 an

verkehrt der Lokalzug 1952 nur noch von Hochdors(statt
Freudenstadt Hbf.) noch Horb an Werktagen nach Sonn-
und Feiertagen regelmäßig:

Hochdorf ab 4.so Bin.
Eutingen ab 5.oi „
Horb an 5.16 „

(Anschluß an Z. 723 nach Rottweil).
Wei «.

Stuttgart . Lese allgemein begonnen. Nachfrage
lebhaft. Käufe zu 300 für 3 Hektoliter.

Cauustatt . Lese dauert noch an. Mehrere Käufe
zu 265, 270 und 290 für 3 Hektoliter.

Uutertürkheim . Preise halten sich von 290—300
für 3 Hektoliter. Nachfrage levhaft. Roch oelschiedene
gute Quantitäten feil.

Obst.
Stuttgart . Taselobstpreis« aus dem Stuttgarter Sroßmarkt am

V. Olttader »ach den Mitteilungen der Zentraloermittlungsstele für,
Obftoerwertnng in Stuttgart: Aepfel 9—14 Birnen 7—25
Weintrauben 35—SV ^ k, Pfirsich« 20—30 Zwetschge» 24—26^ ,
Nüsse 28- 35 Tomaten 12- 14 >*. Quitten 25- 30 für 50
Kilogramm.

Mostobstmarkt: Auf dem Nordbahnhof waren am
8. Oktober 48 Magen Mostobst neu zugesührt zu 580 bis
640 Klein Verkaufspreis 3,70—4 00 ^ für 50 Kilogr.
Aus dem Wilhelmeplatz waren heute 1000 Ztr. Mostobst
zugeführt zu 4.00—4,70 für 50 Kilogramm. .

r Stuttgart , 9. Okt. Schlachtviehmarkt.
Zugetrieven: Großvieh Külber Schweine

151 105 ISS
Erlös aus V, kg Schlachtgewicht.

Pfennig i Pfennig
— Kt« l Oiild » 1 Ol nnn —̂ V « ,Ochsen 1. Kt. von — bis - Kühe 1. Kl. von bis _

8. Kl. „ — — 2. Kl. — —
Bullen 1. Kl. „ 120 124 Kälber 1. Kl. 140 „ 14S

2. Kl. . — — 8. Kl. 130 139
Stiere u. 3. Kl. — „ —

Iungrindecl .Kt. „ 135 142 Schweine 1. Kl. „ 170 „ 173
2.Kl. .. ISS ,, 135 2. Kl. 164 ,, 168
3.KI. — — 3. Kl. „ ISO 164

Berlans des Marktes: Großvieh lebhaft, sonst mäßig belebt.



Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.S.)

Berlin , 12. OKI. (Tel.) Aus Athen meldet der Lok.-
Anz. : Die erste Regierunzsaktion des neuen Kabi¬
netts Zaimis besteht in der Rücknahme sämtlicher der
Kammer unterbreiteten Gesetzentwürfe des Kabinette Beni-
zelos. Ohne Abänderung wurden die vom Kabinett Gunaris
bereits vorbereiteten Gesetzentwürfe vom jetzigen Kabinett
der Kammer neu unterbreite? Ein Gesetzentwurf von Be-
nizelos über einen Kriegskredit von 2lX) Millionen Drach¬
men war. wie sich jetzt herausstellt, ohne vorherige Sanktion
des Königs der Kammer unterbreitet worden. (N. Tgbl)

Kopenhagen, 12.Okt. (Tel) Im „Echo de Paris"
gibt General Cherfils den Rat. eine halbe Million Truppen
nach Montenegro zu schicken oder schleunig in Saloniki zu
landen, denn der Weg nach Triest fühe Italien über
Konstantioopel. (Südd. 3.)

Kopenhagen, 12. OKI. (Tel.) Aus Petersburg wird
der „Bost. Ztq." gedrahtet: Aus zuverlässiger Quelle wird
bestätigt, daß Bulgarien Serbien ein Ultimatum
überreichen wrrd betr. Abtretung Mazedoniens , bevor
es an Serbien formell den Krieg erklärt. (Südd. Z.)

Wien, 12. Okt. (Tel.) Das Dtsch. Bolksbl. meldet
indirekt aus Petersburg: Die russische Regierung unter¬
sagt zwangsweise die fernere Abreise der bulgarische»

Kousnlatsvertreter und Staatsangehörigen aus
Rußland. (Südd. 3.)

Genf, 12. Okt. (Tel.) Die Turiner„Stampa" de-
(tätigt in enem römischen Telegramm Italiens Uninte¬
ressiertheit in der ferneren Gestaltung des Balkans,
solange die albanischen und montenegrinischen Küstengebiete
von der Streitfrage ausgeschaltet bleiben. (Südd. 3 .)

Zürich, 12. Okt. (Tel) Die Pariser Ausgabe des
„New-Pork Herold" bestätigt, wie der Nat. 3tg. berichtet
wird, nach einem Telegramm aus Saloniki die Einstel¬
lung des Abtransports der Truppe» des Bierver-
bauds infolge der griechischen Besetzung der Bahnlinie
nach Serbien. (Süd. 3lg.)

Wien , 11. Okt. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
11. Okt., mittags:

Russischer Kriegschanplatz.
Die russische Angriffstätigkeit hat gestern auf

unser ganzen Nordostfront wesentlich nachgelassen. Der
Feind unternahm nunmehr gegen unsere Linie an der Strypa
einige Vorstöße, die für ihn, wie an den Bortagen, mit
einem vollen Mißerfolg endigten. Im lRaum zwischen
3eleznica und am unteren Styr wurde der Feind gegen
Nordostcn zurückgeworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Südwestfront fanden gestern gleichfalls keine

großen Kämpfe statt. Ein Angriff der Italiener gegen

l den Mrzli Brh wurde schon durch unser Artilleriefeuer ab-
! gewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In der Macwa und bei Obrenovac keine besonderen

Ereignisse. Die über Belgrad vorgehenden österreichisch.»»-
garischen und deutschen Streitkräste warfen die Serbe»
aus ihren südöstlich und südwestlich der Stadt angeleg»
te» Verschanznnge«, wobei unsere Truppen den Grünen
Berg und den Belky-Brakar erstürmten.

Im Raume von Semendria und Pozareoac gewan¬
nen die Divisionen unserer Verbündeten abermals^
beträchtlich an Ranm.

Bei der Einnahme von Belgrad fielen den K. u.
K. Truppen 9 Schiffsgeschütze. 26 Feldgeschützrohre, ein
Scheinwerfer, zahlreiche Gewehre, vis!Munition und anderes
Kriegsmaterial in die Hände. 10 serbische Offiziere und
über 600 Mann wurden als Gefangene etngeLracht. Die
blutigen Verluste des Gegners waren sehr (groß. Die
Donauflotttlle hob eine Anzahl von Fluß- und russischenSeeminen.

Mntmaßl. Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Trocken, nachts ziemlich kalt.

Für dik SchristleUung verantwortlich: R. Tschorn. - Druck und
Verlag brrG. W. Zaiser'schcu Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nago d.

Maslitniachnng des stv. Geueralkoniuiaildos xu i. K. -Z.
Armeekorps

Wiuterpakete für die Bugarmee.
3ur Uebersendung warmer Bekleidung an Angehörige der Bug¬

armee ist eine Paketsammelstelle eingerichtet. Sendungen müssen spätestens
bis z. 25. 10. 1915 zur Post gegeben werden. Aufschrift: Paketsammel,
stelle für die Bugarmee Frankfurt a. O. Name, Dienstgrad, Truppenteil,
Division, Armeekorps. Die Pakete sind für Postoersendung nach Frank¬
furt a. Oder zu frankieren.

Stuttgart, den 9. Okt. 1915.
Wildberg.

Habe von Donnerstagabend ab schöne Hannoveraner

MserWeiiie
zu verkaufen. Iahlbar Weihn. Billige Preise.

Dengler , Schweinehändler.

G . Nagold . G

8 Neve Herbst- mb MM- Z

k Mäntel , l
O - sowie ^

^ Jacken , sch« ; and farbig, ^
O G
G für Damen und Mädchen, U

^ in allen Preislagen und Größen bei  ^

H Christian Schwarz. H
O Bahnhofstratze . D

SE"Versavd-Slhslljlelv

Neuer süßer

Schnaiter Mia

Nagold.
Ein solides, pünktliches

Mädchen,
nicht unter zwanzig Jahren wird
auf Martini nach auswärts gesucht.

Nähere Auskunft erteilt Frau
Jak. Grüniug?r, Schuhgesch.

zu 250 und 500 Gramm empfiehlt G. W . Zaiser.

frisch eingetroffen bei
KrMWitt Mayer.

Nagold.
Eine sommerliche

WlHNUNA
mit 3 3immer, Keller- und Bühne¬
anteil hat zu vermieten.

Frau Kath . Wagner,
Walvachstr.

Der Raucher
erfrischt seine Zunge am
besten durch Wybert-Ta¬
bletten; sie schmecken vor¬
züglich und schützen zu¬
gleich vor Erkältung und

deren Folgen.
6« Zn allen Apotheken

und Drogerien Mk. r.—

K. Oberamt Nagold.

Maul- Mid Klauenseuche in Haüerdach.
Die Maul- und Klauenseuche ist in Haiterbach in 8 Gehöfte«

ansgebroche». Die Schutzmaßcegeln werden noch bekannt gegeben.
Da die Stadlgemeinde Nagold innerhalb des 15 Kilometer-Umkreises
von Haiterbach liegt, auch der Ausbruch der Seuche in drei weite¬
re» Gemeinden des Bezirks schon angezeigt ist, kann der Markt
am 14. ds. Ms. nicht abgehalteu werden.

Nagold, den 12. Okt. 1915. Amtmann Mayer.

HvLLttvLILK.
Für die Notleidenden in Ostpreußen sind noch folgende Gaben

eingegangen und an den Vaterländischen Frauenoerein in Königsberg
abgesandt worden: Schaible5 N. N. 4. Weber 10. N. N. 10.
Werner, Berneck5, Schüle, Berneck5. Bachteler5, Scharr, Pfron¬
dorf 10. v. Psrond. Schuld. 11.80. Walz 5. Erl. a. Goldschm. 3,
Kirchenpfl. Emmingen 70, Kirchenpfl. Pfrondorf 35, N. N. 1 Ueber-
ziehrr, Barth Kleider, Günther Pelzwaren, Speidel Bettstücke, 2 Mänt.,
Zaiser, Nachlaß an Einrückunqsgebühren 15.80

Allen Gedern herzlichen Dank!
Nagold, den 15. Sept. 1915.

Oderamimann Kommerell.  Schulrat Schott.

Nagold. ^
Für Herbst und Winter

empfiehlt

LvdemvM Zvppev md
Pelerinen. Hmeniiberzieher.
Vozever- vvd WettemSM.

hellu. dunkelfarbig, mit tadellosem Schnitt in jeder Formu.Größe

Ferner habe ich einen
größeren Posten

Knabenanzüge
bei preiswertem Angebot.

lkSMMMr rLuissr

oeir Muck

Viepkeijsllv!ichtbsstsismikstui«r.u.l1oi«>i>eiI.̂ K.tz5i)
^ ? "̂ NsnlNungen

3u bezieury durchG . W . Zaiser , Buchhandlg., Nagold.

Verkaufe ein kräftiges

Arbeits¬
pferd
(Einspänner)

WUH. Grüuiuger.
Nagold.

Roten und blauen

SmtdNel.
Flegeldrusch, hat abzugeben

Jakob Walz , Emmingerstr.

Mein Abenteuer
als Spion

von
Skurrallrut«. Ar Lodert sadk«l-Pou>kS.

Mil Skizzen, die der Verfasser
selbst entworfen hat.

Aus dem Englischen übersetzt!
Preis nur 1 Mark.

Hochinteressant!
Vorrätigb.G . W . Zaiser , Nagold.
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